Spielzeit 1934 / 35

Länderspiele

17. März 1935

„Freundschaftsspiel; Frankreich – Deutschland 1:3 (0:1) […] 
Die schöne, neue und komfortable Kampfbahn –Parc des Princes- liegt in der Nähe des Bois de Bologne, am Rande der Stadt. 45.000 bis 50.000 Zuschauer fasst das mächtige Rund. Nirgendwo eine Lücke. Kurz vor 3 Uhr kommen die Mannschaften auf den Platz: […]
F r a n k r e i c h: Thepot – Verriest, Mattler – Vandooren, Aston, Gabrillargues – Duhart, Nicolas, Beck, Delfour, Nuic (ab 37. Secember); D e u t s c h la n d: Jakob (Jahn Regensburg) – Busch (T.S.V. Duisburg 99), Münzenberg (Alemannia Aachen) – Janes (Fortuna Düsseldorf), Zielinski (Union Hamborn), Hohmann (V.f.L. Benrath) – Gramlich (Eintracht Frankfurt), Lehner (Schwaben Augsburg), Conen (F.V. 03 Saarbrücken), Siffling (Waldhof Mannheim), Kobierski (Fortuna Düsseldorf) […] 

Deutschland hat Anstoß. Kobierski jongliert an der Linie entlang, Conen stellt sich frei, schon hat er Kobierskis Flachpaß haargenau vor den Füßen, ein paar Schritte, und als Vandooren ihn angreift, schiebt er – 6 Meter vor dem Tor stehend, parallel zu dem hereinlaufenden Lehner. Der Augsburger stoppt kaltblütig, umgeht Mattler (?) noch und schießt links, aus Mittelstürmerposition (!) placiert hoch ein. Thepot ist verzweifelt, Deutschland führt 1:0 […] 
Schiedsrichter Baert läßt zwei – drei Minuten nachspielen. Eben will Beck wieder durchrasen, Münzenberg hat sich zu weit vorgewagt, ist überspielt und kommt auf den tollen Einfall, sich wie ein Rugbyspieler herzuwerfen und liegend-fliegend den Ball mit ausgestreckten Armen zu halten! Trotzdem angelt ihn sich Nicolas an sich, grade will er ins Freie vorstoßen, da pfeift Baert, diktiert Strafstoß! Ein ohrenbetäubendes Buuuuuuhh und Pfui bricht los. Die Menge ist empört. Und diesemal hat sie offengestanden recht. Hier lag offensichtlicher Verstoß gegen die Vorteilsregel vor. Münzenberg wurde durch den Strafstoß für sein Handspiel belohnt. Baerts Pfiff unterband einen chancenreichen französischen Angriff. Übringes zu einem Zeitpunkt, als Baert sehen mußte, daß die Franzosen im Ballbesitz bleiben! Halbzeitpfiff! Thepot läuft erregt zu Baert und beschwert sich wegen des Vorfalls. […] Zu kühn sind die Franzosen jetzt in ihrer Offensive. Vergessen die Warnung, vor allem die deutschen Stürmer zu decken. Verriest hat Conen verlassen, schon hat der Saarländer den Ball, stürmt auf und davon, zieht Mattler auf sich und gibt im richtigen Moment aus der äußersten rechten Ecke des 16-m-Kastens an Kobierski, der auf Mittelstürmerposition (!) gestartet ist. Der Düsseldorfer schießt aus 2 Meter Thepot an. Ball prallt ab, und nun läßt er Thepot keine Chance mehr! Ein wunderschönes Tor. Das Gegenstück zu Lehners Tor. Deutschland führt in der 6. Minute mit 2:0. […] Die Franzosen drängen und drängen, unser Spiel zerfällt. Genau wie in Amsterdam geraten wir in eine schwere Krise. 14. Minute. Von links kommt eine Flanke. Jakob läuft heraus, und … Wir trauen unseren Augen nicht, faustet den Ball, statt ihn an sich zu nehmen. Und genau Secember vor die Füße. Der Linksaußen steht ganz allein, hebt den Ball flugs herein in die Mitte, wo sich der Riese Duhart hoch emporreckt und einköpft. Jakob war zurückgestürzt, er kam zu spät – das Tor war leer, der Ball drin, nur noch 2:1 […] 
Plötzlich in der 38. Minute ertönt ein tausdenstimmiges: Ra! Ra! Ra“ Ger – ma- ni – a! Immer lauter, immer lauter! Sind wir in einem deutschen Stadion? Einen Moment sind die Franzosen ob dieses Überfalls des Sprechchors sprachlos. Dann ertönt es trotzig: Allez France! Allez France ! Wettkampf der Sprechchöre […] 
Der Druck auf Jakobs Tor wird unerträglich. Aber vor dem Regensburger Riesen stehen zwei, die einfach nicht mehr zu überwinden sind: Janes und Münzenberg! In der 17. Minute sind zwei besonders wüste Szenen. Wohl 15 Spieler ballen sich im deutschen Strafraum zusammen. Jede Milli-Sekunde kann es bei Jakob einschlagen. Da taucht Janes auf, holt den Ball aus der Gefahrenzone, paßt haargenau über 30 Meter zu Conen. Sekunden später das gleiche Bild. Janes erscheint, täuscht ein ganzes Rudel Franzosen – schlägt klar ab. […] 
Noch drei Minuten. Es fängt plötzlich an, in Schauern zu regnen. Deutscher Steilangriff, Conen zu Hohmann, Hohmann zu Conen, Conen zu Lehner, eine wunderschöne halbhohe Flanke, Hohmann genau an die Stirn, und schon saust der Ball aus 4 m an Thepot vorbei ins Tor. 3:1 und Hohmann ist der Schütze […] Geplänkel in den letzten Minuten bis der Schiedsrichter Baert das großartige Spiel abpfeift. […] Beck, sein Nebenmann, der wirksamste Stürmer der Franzosen. Genau wie wir ihn erwarteten; schnell, ohne jeden Schnörkel, wuchtig, schußfreudig, immer im Bilde!.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 19.3.1935)
	28. April 1935

	Freundschaftsspiel

	Belgien – Deutschland 1:6 (1:2)

	Badjou (Daring Club Brüssel) - Paverick (F.C. Antwerpen), Smellinckx (Union St. Gilloise) - Dalem (Standard Lüttich), Stynen (Berchem Sport), Claessens (Union St. Gilloise) - Van Caelenberghe (Union St. Gilloise), Voorhoof (Liersche S.K.), Capelle (Standard Lüttich), Isemborghs (Beerschot A.C.), van Beeck (F.C. Antwerpen)

	Jakob (Jahn Regensburg) - Munkert (1. FC Nürnberg), Busch (TSV Duisburg 99) - Gramlich (Eintracht Frankfurt), Ludwig Goldbrunner (FC Bayern München), Schulz (Arminia Hannover) – Ernst Lehner (Schwaben Augsburg), Siffling (SV Waldhof Mannheim), August Lenz (Borussia Dortmund), Damminger (Karlsruher FV), Fath (Wormatia Worms)

	1:0 Isemborghs (1.)

1:1 Fath (2.)

1:2 Lenz (33.)

1:3 Lenz (66.)

1:4 Damminger (70.)

1:5 Fath (74.)

1:6 Damminger (82.)

	35.000 Zuschauer


Endrunde um die Deutsche Meisterschaft

Teilnehmer:

Meister Gau 1 (Ostpreußen):

Yorck Interburg

Meister Gau 2 (Pommern):

Stettiner SC

Meister Gau 3 (Brandenburg):

Hertha BSC Berlin

Meister Gau 4 (Schlesien):

Vorwärts Rasensport Gleiwitz

Meister Gau 5 (Sachsen):


Polizei SV Chemnitz

Meister Gau 6 (Mitte):


1. SV Jena

Meister Gau 7 (Nordmark):

Eimsbütteler TV

Meister Gau 8 (Niedersachsen):

Hannover 96

Meister Gau 9 (Westfalen).

FC Schalke 04

Meister Gau 10 (Niederrhein):

VfL Benrath

Meister Gau 11 (Mittelrhein):

VfR Köln

Meister Gau 12 (Nordhessen):

Hanauer FC 93

Meister Gau 13 (Südwest):

Phönix Ludwigshafen

Meister Gau 14 (Baden):


VfR Mannheim

Meister Gau 15 (Württemberg):

VfB Stuttgart

Meister Gau 16 (Bayern):


SpVgg Fürth

Gruppe 1

3. Spieltag

28. April 1935

„Endrunde um die Deutsche Meisterschaft; Gruppe 1 (3. Spieltag); Polizei S.V. Chemnitz - Hertha B.S.C. Berlin 1:2 (1:2) […]

Chemnitz: Weggel - Lieberwirth, Boch - Kiehl, Reicherdt, Müller - Schneider, Helmchen, Friedemann, Munkelt, Mädler. B e r l i n: Gelhaar - Bilek, Krause - Greschus, Stahr, Völker - Ruch, Sobek, Schulze, Kirsei, Hahn […]

Schon das 6:2 der ruhmreichen Berliner Hertha über die Kleeblätter ließ aufhorchen. Also doch wieder einmal die blau-weißen Farben im Vormarsche? 30.000 Fußballbegeisterte wohnten am vergangenen Sonntag auf der Chemnitzer Südkampfbahn deren Fassungsvermögen mit dieser Ziffer restlos erschöpft ist, dem Spiel an. Ihr allergrößter Teil, abgesehen von den Schlachtenbummlern des Brandenburgischen Meisters, kamen indessen auch in der lauten und stillen Hoffnung, daß es dem Sachsenmeister gelingen möge usw. na, die alte Geschichte. […]

Die mit dem Anstoße der Berliner einsetzende erste Halbzeit zeigte dem aufmerksamen Beobachter bereits zur Genüge den wahrscheinlichen Ausgang des Kampfes. Die ausgesprochenes Dreiecksverteidigungsspiel, indem sie ihren Mittelläufer Stahr zur Verstärkung ihrer ohnehin sehr starken Hintermannschaft in diese zurückzogen und die Unterstützung des eigenen Angriffs den beiden Flügelläufern Greschus und Völker überließen. Dies Manöver gelang wider Erwarten gut; denn die Vorderreihe der Polizisten rannte sich buchstäblich immer wieder an der massierten Abwehr der Gäste fest. Zumal erzwangen sich Helmchen und Munkelt, die schußbegabtesten Kräfte der Chemnitzer, nur höchst selten freies Schußfeld. Anders der Hertha-Angriff. Hier war deutlich Sobeks überragende Initiative als Führerpersönlichkeit zu verspüren. Immer wieder wurden von ihm gut überlegte Angriffe eingeleitet und mit beachtlichem Verständnis seiner Nebenleute, von denen lediglich Ruch auf dem rechten Flügel durch manche verunglückte Schüsse und Flanken etwas abfiel, fortgeführt. Jedenfalls ward die Chemnitzer Hintermannschaft im allgemeinen mehr unter Druck gesetzt als die Berliner, die erst nach dem Wechsel etwas mehr von den verzweifelt um den Ausgleich kämpfenden Polizisten zu spüren bekam. […]

Die Unproduktivität und Gedankenarmut der Chemnitzer Stürmer war zeitweise ganz auffällig. Sie verstanden es vor allem nicht, sich freizustellen und den Nachbar freizuspielen; ein Erfordernis, das bei den Berlinern in erfreulich hohem Maße ausgeprägt erschien. Wenig von Vorteil für die Chemnitzer war es wahrscheinlich auch ebenfalls zur Anwendung des Dreiverteidigersystems zu schreiten, zumal ihnen die Blockierung der Berliner Sturmreihe auf diese Weise nicht einmal gelang. Denn immer wieder erzwangen sich die Gäste den Weg auf das Chemnitzer Tor. Unter den vier Verteidigern ragte besonders der Berliner Krause hervor, ein Spieler ganz hoher Klasse von nahezu englischem Ligaformat. Gleiche Anerkennung verdient indessen die Leistung von Hanne Sobek, von dessen klarer, übersichtlicher Ballführung und dabei stets ganz fairer Kampfesweise sich sehr viele unserer jüngerer Spieler noch  eine gewaltige Scheibe abschneiden können. […]

Über den Spielverlauf genügen wenige Sätze. Den Führungstreffer erzielten die Chemnitzer durch ihren Sturmführer Friedemann auf eine Mädler-Flanke in der 13. Minute. Sobek glich nur fünf Minuten später auf ein sauberes Zuspiel von Schulz mit famosen Schrägschuß aus. Unmittelbar darauf schoß Helmchen das Leder an den Pfosten des Berliner Tores, eine sonst unhaltbare Bombe! Die ausgleichende Gerechtigkeit für das Glück Herthas ist eine von Hahn ausgelassene Großchance. Aus einem Gedränge fiel dann in der 34. Minute der für die Folge einzige und entscheidende 2. Treffer für Hertha-BSC, wieder durch Sobek. Der zweite, torlos verlaufene Abschnitt brachte im allgemeinen lediglich eine Bestätigung der vorangegangenen Eindrücke bei ungefähr gleichem, nämlich, verteiltem Verlaufe des Feldkampfes. Denn was die Polizisten in dessen Abschnitte mehr vom Spiele hatten, war ihnen vor dem Wechsel vom Gegner in ihrer Hälfte vorgespielt worden. So blieb es bei 2:1.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

28. April 1935

„Endrunde um die Deutsche Meisterschaft; Gruppe 1 (3. Spieltag); Yorck Insterburg - Vorwärts Rasensport Gleiwitz 1:3 […]

G l e i w i t z: Sopolla - Koppa, Kubus - Wydra, Josefus, Richter - Wischollek, Lachmann, Morys, Pischzeck, Cyrannek. I n s t e r b u r g: Turkowski - Aktuhn, Haase - Furche, Klemens, Münche - Tittnack, Blume, Reinhardt, Pawlowitz, Pruß. […]

Das war eine Enttäuschung für die Ostpreußen, die nicht nur in seltener Zahl aus Insterburg, sondern auch aus allen kleinen Orten und Städten herbeigeeilt waren. Sie hatten ja alle gehofft, daß die Yorcker gerade diesmal zu ihren ersten Punkten kommen würden, weil sie den wohl schwächsten Gegner vor sich hatten. Was man von den Gleiwitzern aber sah, war trotz der anstrengenden Reise, die sich bei  ihnen in der zweiten Halbzeit sehr bemerkbar machte, schon dazu angetan, den neuen Mißerfolg des Ostpreußenmeisters zu erklären. Eine so ausgeglichene Mannschaft Schlesiens war noch nie in unserem Gau. Die Hintermannschaft behielt auch in der heikelsten Lage immer ihre Ruhe und klärte besonnen mit weiten Schlägen, was überhaupt zu klären war. Ganz großartig wurde sie von der Läuferreihe unterstützt, die sich von der ersten Minute als bester Mannschaftsteil der Schlesier zeigte. Etwas im Hintergrund hielt sich zwar Josefus, doch seine taktisch famosen Nebenleute Wydra und Richter gewannen dadurch nur Raum, um ihren Sturm immer wieder glänzend zu bedienen. und als es bei ihnen nicht richtig klappen wollte, brachten sie selbst fabelhafte Torschüsse an, die zwar nur einmal zum Erfolg führten, aber die Yorcker doch höllisch in Gefahr brachten. Im Angriff konnte sich Lachmann diesmal nicht wie sonst entfalten, Cyrannek war der weitaus beste Mann, den Furche gar nicht halten konnte, und seine Torschüsse hätten eigentlich noch mehr Erfolge verdient gehabt. Technisch trennte die Schlesier eine beträchtliche Kluft von den Insterburgern, von denen nur Aktuhn einigermaßen mit den Gästen mithalten konnte. […]

Über die Yorcker ist zu sagen, daß sie sich in der zweiten Halbzeit wohl alle Mühe gaben, den aussichtlosen Kampf noch zu einem besseren Ende zu bringen. Mit einem so harmlosen Sturm war aber halt nichts zu machen. Trotzdem war diese Schwäche aber noch nicht entscheidend, da in der Läuferreihe immerhin Münch und Aktuhn hinten ein ganz großes Spiel lieferte. Der Schlußmann der Yorcker, Turkowski war weit mehr ihr Verhängnis und stand bei beiden ersten Treffern völlig falsch.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Hertha B.S.C. Berlin
	3
	3
	0
	0
	11:4
	6:0

	2.
	Polizei S.V. Chemnitz
	3
	2
	0
	1
	9:4
	4:2

	3.
	Vorwärts Rasensport Gleiwitz
	3
	1
	0
	2
	4:5
	2:4

	4.
	Yorck Insterburg
	3
	0
	0
	3
	5:16
	0:6


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

Gruppe 2

3. Spieltag

28. April 1935

„Endrunde um die Deutsche Meisterschaft; Gruppe 2 (3. Spieltag); F.C. Schalke 04 - Eimsbütteler T.V. 4:0 (1:0) […]

S c h a l k e: Mellage - Bornemann, Schweißfurth - Tibulski, Nattkämper, Gellesch - Kalwitzki, Urban, Pörtgen, Kuzorra, Rothardt. E i m s b ü t t e l: Böhlke - Timm, Stührk - Wolter, Rohde, Schindowski - Ahlers, Panse, Lüddecke, Rohwedder, Reuter. […]

Bochum ist für Spiele des deutschen Meisters seit Jahren ein dankbares Pflaster, war es schon zu einer Zeit als Schalke 04 noch in den ersten Anfängen zu höheren Ehren steckte. Weiß der Teufel, was auch mit Schalke los war. Die Mannschaft hatte es natürlich leicht, konnte nach Gefallen gewinnen, aber dieses zeitweise monotone Spiel, dieses Fehlen der großen Variationen, wie sie nun einmal Schalke in Hochform zu eigen sind, wirkte fast bedrückend. Allerdings war Fritz Szepan nicht dabei. Und er ist nun einmal der Dirigent, der Mann, der dem Spiele die große, feingeschliffene Note zu geben weiß. Er soll sich für die nächsten Spiele schonen. So richtig hörte man nicht heraus, was nun eigentlich los ist. Es scheint doch so zu sein, daß der gute Fritz sich nach seiner Verletzung etwas zu viel zugemutet hat und nun selbst weiß, daß eine weitere, wenn auch nur kurze Pause das einzig Richtige für ihn ist. Valentin hat sich in Dortmund eine Schulterverletzung zugezogen, seinen Platz füllte der kleine Gellesch aber famos aus. […]

Den Mann vom Niederrhein reizte unwillkürlich ein Vergleich: Schalke-Benrath! Schade, daß das Fehlen von Szepan und Valentin das Urteil beeinträchtigt. Ich habe aber den Eindruck, als wenn Benrath in diesem Jahre mehr denn je Aussichten hat, auch gegen Schalke zu bestehen. Benrath hat eins, was Eimsbüttel gänzlich fehlte: den Sturm. Die Benrather sind immer für Tore gut, vor allem, wenn Hohmann und Rasselnberg ihren Tag haben. Und wenn Schalke nicht mit völliger Ruhe und Sicherheit auf Sieg spielen kann, selbst für das eigene Tor sorgen muß, wird es bestimmt sehr, sehr schwer werden. […]

Bei Eimsbüttel fiel eigentlich nur ein Mann wirklich auf; der Halbrechte Panse. Dieser Kerl schaffte für den ganzen Sturm mit, setzte sich ein, versuchte immer wieder, einen Weg durch die Schalker Abwehr zu finden. Allein war aber nichts zu machen. […]

Schalke 04 hatte in Kuzorra den besten Stürmer, in Tibulski einen Läufer über Durchschnitt. Einen direkt schwachen Punkt gab es einfach nicht, konnte es gegen diesen Gegner auch nicht geben. Hier hätte Schalke auch ohne Szepan Fußball zaubern können. Aber - man wird mit dem 4:0 auch so zufrieden sein. Den Gruppensieg kann wohl auch Hannover 96 nicht gefährden. […]

Rohde nahm Rothardt in der 17. Minute im Strafraum reichlich unsanft. Elfmeterball. Kuzorra setzte den Ball scharf neben das Tor. Eine Minute später zeigten Kuzorra und Urban echte Schalker Zusammenarbeit. Zwei, drei Norddeutsche wußten einfach nicht, wie sie an den Ball kommen sollten. Schließlich täuschte Urban einen Torschuß vor, gab an Kuzorra und Böhlke konnte gegen den scharf geschossenen Ball nichts machen. […]

Schon Minuten nach der Pause war Panse blitzschnell an Schweißfurth vorbei, schoß und Mellage rettete. Als Schindowski in der 19. Minute gegen Kuzorra sündigte, wurde Tibulski herangezogen, machte Kuzorra vor, wie man einen Elfmeterball schießt und Schalke führte 2:0. Eine Flanke von Rothardt setzte Kuzorra in der 26. Minute mit direktem Schuß aus der Luft unheimlich scharf in die Maschen. Schließlich nutzte Kalwitzki noch einen Querpaß von Pörtgen zum 4:0 aus. Pörtgen verschoß selbst eine klare Torchance und - 25.000 Zuschauer waren trotz dem 4:0 nicht ganz zufrieden.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

28. April 1935

„Endrunde um die Deutsche Meisterschaft; Gruppe 2 (3. Spieltag); Hannover 96 - Stettiner S.C. 5:0 (4:0) […]

H a n n o v e r: Pritzer - Petzold, Sievert - Gröck, Deike, Brinkmann - Meng 3, Meng 2, Wente, Garske, Malecki. S t e t t i n: Kutz - Schülke, Bartsch - Drews, Gahren, Engel - Stähr, Teske, Wagner, Krause, Frank. […]

Was an diesem Spiel vielleicht bemerkenswert ist, daß Hannover 35 (!) Minuten brauchte, das erste Tor zu schießen. In Wirklichkeit war es allerdings das zweite, aber der erste - ein recht schleierhafter Elfmeter in der 15. Minute - kommt für die Feststellung der Durchschlagskraft des 96er Sturmes nicht in Betracht. Daß die nächsten beiden Tore dann innerhalb acht Minuten dem zweiten Tor folgten, ist wiederum zu beachten, denn sie zeigten, daß die 96er-Viererreihe, wenn sie will, sehr gefährlich sein und auch andere Gegner als die Stettiner binnen wenigen Augenblicken durch ihre unvermutete Stoßkraft aus dem Gleichgewicht bringen kann. In diesen Augenblicken, da Erich Meng, Wente und noch einmal Erich Meng plötzlich das Resultat von 1:0 auf 4:0 schnellen ließen (der Elfmeter wurde von Richard Meng (3) verwandelt), schienen die 96er Stürmer unaufhaltbar. Ein wenig enttäuscht hat dann die zweite Hälfte, vor allem deshalb, weil nur ein Tor fiel und fünf in der Luft lagen. In dieser Zeit wies der hannoversche Sturm manche Schwächen auf; z.B. Wente und mit Abstand (nach oben) Erich Meng. Da wurde in der Mitte zu viel gefummelt und zu wenig entschlossen gehandelt. Allerdings darf man hierbei nicht vergessen, daß die Pommern die Partie schon aufgegeben hatten und sich mehr dem WM (wir mauern) zuwandten, um eine Katastrophe wie gegen Schalke zu verhindern. Und wir können hier gleich kritisch einflechten - sie verstanden sich darauf. Wenn sie es von vornherein so konsequent gespielt hätten wie in diesen 45 Minuten - wer weiß. Das eine Tor, das in der Spielhälfte fiel, entsprang einer glänzenden Zusammenarbeit der Gebrüder Meng, die der Innen mit wuchtigen Schuß unter die Latte abschloß. […]

Daß der 96er-Sieg auch in dieser Höhe verdient war, wird der Leser schon gemerkt haben. Aber die Pommern hatte das Ehrentor verdient. Ein wenig mehr Druck der sehr schwachen Sturmreihe, in der Mittelstürmer Wagner auffiel, hätte es ihnen unzweifelhaft gebracht. Immerhin konnte man sich vorstellen, daß ein unglücklich kämpfender Gegner mit etwas schwächerem Können als dem der 96er auch gründlich hereingelegt werden kann. Gefallen hat uns von der Mannschaft vor allem die Läuferreihe in der Drews Malecki, wie man so sagt, gar nicht an den Drücker kommen ließ. Sehr gut auch Tormann Kutz, der kaum einen Fehler machte. […]

Die Form der 96er ist noch dieselbe; gut. Man könnte sich allerdings Wentes Arbeit noch erfolgreicher vorstellen, aber vielleicht hing das dieses mal nur mit Garskes Meckerei zusammen. Bei etwas stillerer und ebenso eifriger Zusammenarbeit wie am letzten Sonntag erlebt Braunschweig am kommenden Sonntag vielleicht die größte Sensation der diesjährigen Meisterschaftsrunde. Worüber sich gewiß niemand wunder würde; es sei denn - Schalke!“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	F.C. Schalke 04
	3
	3
	0
	0
	16:3
	6:0

	2.
	Hannover 96
	3
	2
	0
	1
	10:4
	4:2

	3.
	Eimsbütteler T.V.
	3
	1
	0
	2
	4:8
	2:4

	4.
	Stettiner S.C.
	3
	0
	0
	3
	2:17
	0:6


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

Gruppe 3

3. Spieltag

28. April 1935

„Endrunde um die Deutsche Meisterschaft; Gruppe 3 (3. Spieltag); V.f.R. Mannheim - V.f.L. Benrath 2:3 (0:0) […]

M a n n h e i m: Schneider - Schalk, Schmoll - Willier, Kamenzien, Mauz - Braxmeier, Striebinger, Langenbein, Theobald, Lederer. B e n r a t h: Klein - Henkel, Bünger - Hoffmann, Tusch, Brüll - Lenzki, Stoffels, Hohmann, Rasselnberg, Pikartz. […]

Dies war das schönste und spannendste Endspiel, das wir heuer gesehen haben. Das schönste; weil Benrath in dieser Gruppe den technisch feinsten Fußball spielt. Das spannendste; weil der ohne Berk antretende badische Meister weit besser spielte als bisher und heldenhaften Widerstand leistete. Der ungemein fesselnde Kampf stand bei der Pause noch 0:0. Acht Minuten später gingen die Mannheimer durch einen wunderbaren Strafstoß von Mauz in Führung, die sie bis zur 29. Minute zu halten vermochten. Rasselnberg war es, der einen prachtvollen Angriff mit dem Ausgleich krönte. In der 35. Minute brachte ein phantastischer Schuß Hohmanns Benrath in Führung. ein Fehler Schalks gab den Gästen in der 38. Minute Gelegenheit zum dritten, von Pikartz erzielten Tor. Und zwei Minuten vor Schluß konnte der im Tor stehende Rasselnberg nicht verhindern, daß Langenbein die Mannheimer wieder auf 2:3 heranbrachte. […]

Aus dieser knappen Skizze des Spielverlaufs geht schon hervor, daß der badische Meister nicht mehr die nötigen Kräfte für den entscheidenden Endspurt hatte, sonst wäre Benrath trotz seines imponierenden Könnens der Sieg nicht mehr geglückt. Vor allem der bis dahin ausgezeichnete Mittelläufer Kamenzien war dem Endspurt nicht mehr gewachsen. Und der im ganzen Spiel schwächste Mann der Deckung, Schalk, schenkte durch einen verpatzten Querschlag dem Gegner die Chance zum entscheidenden dritten Treffer. Diese Mängel wären vielleicht nicht ausschlaggebend gewesen, wenn im Sturm die jungen Leute Lederle und Braxmeier, vor allem der letzte, auf der Höhe gewesen wären. Langenbein und Striebinger setzten sich bis zum Umfallen ein, auch Theobald war gut, aber es fehlten Berks Vorlagen auf den freien Raum für Langenbein. Vergessen wir darüber nicht, daß die Gesamtleistung des badischen Meisters gegenüber den letzten Spielen um Klasse besser war. […]

Der Meister vom Niederrhein ist eine prächtige Mannschaft und hat uns gewaltig imponiert. Als der Benrather Sturm in der entscheidenden Phase mit fünf Mann angriff, als Rasselnberg mitstürmte, schien die Elf einfach nicht mehr zu halten. Erstaunlich bei aller Schnelligkeit die Genauigkeit des Zuspiels, die alle drei Treffer ermöglichte. Wie Hohmann seine Leute bediente, wie Rasselnberg sich freistellte, das war ganz prachtvoll. Rasselnberg ist überhaupt ein Kapitel für sich. Vom eigenen bis zum gegnerischen Tor spannt sich sein Aktionsradius. Hervorragend auch der rechte Läufer Hoffmann, der mit Rasselnberg den Aufbau leitete, und der Torwart Klein, der bis zur Pause das zu Null hielt. Verletzbar vielleicht die heute gute Verteidigung.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

28. April 1935

„Endrunde um die Deutsche Meisterschaft; Gruppe 3 (3. Spieltag); V.f.R. Köln - Phönix Ludwigshafen 0:4 (0:1) […]

K ö l n: Döhmer - Hartung, Steinbach - Macha, Heiden, Adams - Weber, Becker, Werner, Rossin, Rohmann. L u d w i g s h a f e n: Zettl - Klett, Neumüller I - Ulrich, Lindemann, Lenz - Neumüller II, Müller, Degen, Hörnle, Statter. […]

Schon in den ersten Minuten knallte Hörnle zweimal planlos aus nächster Tornähe  gegen Döhmer, der aber immer noch nicht umfiel. Wenige Minuten später wiederholt sich der Fall am gegnerischen Tor. Aber hier hält beim zweiten Nachschuß Neumüller I die Hände schützend gegen das Leder. Der Elfmeter wird von Weber ohne Saft und Kraft, ohne Überlegung genau auf Zettl geschoben. Aus dem Mißerfolg der Kölner, die es in der 10. Minute in der Hand hatten, billig in Führung zu gehen. Für fast eine Viertelstunde geben sie kämpferisch und spielerisch den Ton an. Und in der 24. Minute bringt Degen im Nachschuß an Döhmer vorbei ins Kölner Netz, nachdem vorher Steinbach die Flanke des Linksaußen Statter verpaßt hatte. Kurz vor der Pause saust noch ein Geschoß Statters über den Kölner Kasten und überraschend schnell ist die Pause da. […]

Defensiv verhalten sich nach dem Wechsel zunächst die Ludwighafener, die sich den Gegner einmal gehörig austoben lassen. wie ein Blitz aus heiterem Himmel wirkt daher das zweite Tor der Gäste, das schon in der sechsten Minute Neumüller II unhaltbar für Döhmer erzielt. Zwei Minuten später schon steht der Kampf 3:0 für Phönix, als Döhmer bei einer Fußabwehr sein Tor weit hinaus verlassen hatte, eiligst sich aber wieder zurückzieht und in Erwartung des Weitschusses Müllers vollkommen richtig und gesichert im Torraum steht, um den ankommenden Ball abzufangen, den der Unglücksrabe Steinbach aber, nicht wissend, daß Döhmer schon wieder zur Stelle ist, wegzuköpfeln versucht und dabei das Leder ins eigene Tor über Döhmer hinweg verlängert. […]

Die Kölner sichern immer noch ihre Verteidigung, obwohl sie nichts mehr zu verlieren haben und doch eigentlich hemmungslos drauflosstürmen sollen. So müssen sie zusehen, wie in der 20. Minute die Süddeutschen durchbrennen, wie Statter / Degen sich im Zickzack den Ball zuschieben, bis er schußgerecht vor Degen liegt, der nicht fackelt, sondern trocken einhaut, daß die Bude wackelt. […]

Köln hatte nur zwei Spieler erster Klasse im Feld; das war einmal der hervorragende Torwart Döhmer, das war zum anderen der linke Läufer Adams. Alle anderen, vor allem der sonst so gefährliche Sturm, machten zum Teil nicht den Eindruck bester Form. Ludwigshafen stellte eine geschlossene gute Mannschaft, die im übrigen alles andere als süddeutschen Fußball zeigte, wie er im Westen in guter Erinnerung ist. Schiedsrichter Best leitete peinlich korrekt und sicher.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Phönix Ludwigshafen
	3
	2
	1
	0
	9:0
	5:1

	2.
	V.f.L. Benrath
	3
	2
	1
	0
	8:2
	5:1

	3.
	V.f.R. Köln
	3
	1
	0
	2
	3:11
	2:4

	4.
	V.f.R. Mannheim
	3
	0
	0
	3
	4:11
	0:6


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

Gruppe 4

3. Spieltag

28. April 1935

„Endrunde um die Deutsche Meisterschaft; Gruppe 4 (3. Spieltag); Sp.Vgg. Fürth - V.f.B. Stuttgart 1:4 (0:2) […]

F ü r t h: Wenz - Zeiß, Schwendner - Hecht, Emmert, Krauß II - Wolf, Leupold I, Becher, Leupold II, Worst. S t u t g a r t: Kapp - Seibold, Weidner - Rebmann, Buck, Hahn - Kraft, Rutz, Haaga, Böckle, Lehmann. […]

Schau! Schau! Kamen da elf schmuckgekleidete, aber als harmlos geltende Stuttgarter nach Fürth, die man für die Gruppenmeisterschaft bereits ad acta legte und sorgten für die größte Sensation, die seit Jahren in Ronhof in Szene ging. Es ist weder ein Faschings- noch Aprilscherz, es war für die Nürnberg-Fürther und den Gau Bayern bittere Wahrheit, mit 4:1 schlugen diese elf wackeren Schwaben die Fürther auf eigenem Gelände vernichtend. Vernichtend deshalb, weil dieses Resultat noch gar nicht die richtige Spielstärke widergibt, die die Gäste den Fürthern in diesem Spiel voraus hatten. Dieses Spiel war so etwas für die Fanatiker, von denen es ja leider noch sehr viele gibt. Prickelnd und aufregend bis zur letzten Minute, viel Beifall für den Pfeifenmann Unversehrt aus Pforzheim gebend, gingen diese 90 Minuten zu rasch herum. Es sah am Anfang gar nicht so aus, als wenn die Gäste recht viel vor hatten, denn in der ersten Viertelstunde spielten nur die Fürther. Leider spielten sie nur und hofften auf grund von Sololeistungen das Kind schaukeln zu können, bis die VfBler die Sache heraus hatten, daß die Fürther Verteidigung nicht dicht hält und in diesem Glauben auch noch durch die 6:2-Niederlage von Ostern in Berlin bestärkt wurden. Rutz, der beste Mann auf dem Platz, machte sich auf die Socken und gab einige Einlagen zu besten, bediente seine Nebenleute, vornehmlich aber die Flügel Kraft und Lehmann und nach geraumer Zeit schon konnte man bemerken, daß diese Mannschaft eine Einheit darstellt, der nur mit gleicher Güte begegnet werden konnte. […]

In der 14. Minute haute Lehmann mit dem Ball ab, der kam unbehindert zu Rutz, der über Wenz hinweg zum 1:0 einschob. Befriedigt ruft man auf der Tribüne -Willy-. Vier Minuten später wird Fürths Schicksal besiegelt. Böckle wird etwas links vorm Tor mit allzu wuchtigem Stoß auf den Rasen gesetzt und Rutz verwandelt das ruhig auf dem 11-Meterpunkt liegende Streitobjekt zum 2:0. Die Sachverständigen stritten und der Pfeifenmann war von diesem Moment an erschossen. Dieser Elfmeter war die größte Dummheit, die Schwendner neben anderen in diesem Spiel machte und bei ihm können sich seine Kameraden bedanken, daß das Spiel dieses Ende nahm. Die Gäste arbeiteten weiterhin mit zielbewußten Angriffen, das Schwergewicht bald auf den linken, bald auf den rechten Flügel verlegend, während Fürths Angriffe so durchsichtig waren, daß man sie ohne Brille sah. Wenz tat sein Möglichstes, er hechtete bald in diese, bald in jene Ecke, und holte sich unter dem Beifall die Bälle. Leichtbeschwingt huschten die Gästespieler über den Platz, während man bei den Kleeblättern das Empfinden nicht losbrachte, als wenn sie Blei unter den Füßen trügen. […]

In der 2. Halbzeit wird die Sache höchst dramatisch. Diejenigen, die glaubten, die Gäste seien am Ende ihrer Kräfte, sahen sich getäuscht, jetzt erst zeigten sie, was sie tatsächlich können. Böckle und Haaga waren es, die mit zwei sauber geschossenen Toren aufwarteten. Bei diesen Gelegenheiten zeigte sich die Unzulänglichkeit von Schwendner und Zeiß im hellsten Lichte, denn unangefochten bleiben die Torschützen trotz der bedingten Ballführung nach Verfolgung die weitaus Schnelleren. Wenz war gegen diese Tore machtlos. Dazwischen erzielten auch die Fürther ihr Ehrentor durch einen Handelfmeter, von Leupold I sicher verwandelt. […]

In der Gästemannschaft gab es keinen schwachen Punkt. Sie präsentierte sich als eine Elf mit erstaunlicher Frische, Körpereinsatz, Technik und nicht zu übertreffender Energie. Die Mannschaft hat ihren Gau Württemberg ganz großartig vertreten.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

28. April 1935

„Endrunde um die Deutsche Meisterschaft; Gruppe 4 (3. Spieltag); Hanauer F.C. 93 - 1. S.V. Jena 0:1 (0:1) […]

H a n a u: Sonnrein - Schramm, Eufinger - Reinhard, Weißenborn, K. Klingler - Thurn, Philippi, Mondorf, Willführ, Schmidt. J e n a: Günther - Ketteritzsch, Hädicke - Kleinsteuber, Werner, Harthaus - Richter, Bachmann, König, Schipphorst, Schüßler. […]

So geht es nun oft in der Welt. Die 93er, die ihre ersten Spiele unter dem Motto bestritten, daß sie nichts zu verlieren hatten - sie hatten auf einmal etwas zu verlieren und verloren nun wirklich. All das Frische, das Unbefangene war diesmal weggeblasen. Aber das war auch wirklich ein großer Gegner. Mit den Jenaern muß man weiterhin stark rechnen! Die spielen einen geraden, selbstbewußten Stil, wie ihn auch die Gaumannschaft des Gaues Mitte kürzlich zum Sieg geführt hat. Da wird gekämpft und zerstört, in mächtigen Vorstößen Gelegenheiten hervorgezaubert, an die eine Minute zuvor keine gedacht hat. […]

Die Hanauer kombinierten schöner und zweckmäßiger, es gab Zeiten, wo der Ball wie am Schnürchen von einem Spieler zum anderen wanderte. Aber sie kamen nicht weit. Immer im letzten, entscheidenden Augenblick warf sich ein Jenaer ins Getümmel und vernichtete die Hoffnung. Das war besonders in der zweiten Halbzeit ein ewiges Angreifen. In dieser Halbzeit voll Hangen und Bangen griffen die Hanauer an, unentwegt, unermüdlich, aber ein Wall von oft neun Spielern war vor ihnen aufgerichtet, der war nicht einzurennen, die Zeit verrann, die Spieler wurden nervös, aber es blieb bei dem 1:0, das in der 36. Minute der ersten Halbzeit zustandegekommen war. Der Linksaußen Schüßler hatte eine seiner schnurgeraden Flanken in den Strafraum gegeben, und eine schräge Bombe Königs, gegen die auch der sonst wieder vorzügliche Sonnrein machtlos gewesen war, sauste unhaltbar ins Netz. […]

Es war ein Sieg der Taktik. Die Jenaer stellten eine Kampfmannschaft, aus der kleiner übermäßig hervorragt und in der doch jeder seine Pflicht tut. Man sah Werner als Mittelläufer in großer Form, unermüdlich den schlaggewaltigen Verteidigern Hädicke-Ketteritzsch helfend und doch besonnen im Abspiel. Man sah einen schnellen, auf Durchbrüche erpichten Sturm, in dem Schüßler sich hervortat, und einen Torwart von Klasse: Günther, der auch an den Erfolgen der Gaumannschaft seinen Teil hat.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Hanauer F.C. 93
	3
	2
	0
	1
	4:1
	4:2

	2.
	1. S.V. Jena
	3
	2
	0
	1
	3:3
	4:2

	3.
	V.f.B. Stuttgart
	3
	1
	0
	2
	5:6
	2:4

	4.
	Sp.Vgg. Fürth
	3
	1
	0
	2
	3:5
	2:4


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

Endspiel

	23. Juni 1935

	Endrunde um die DM (Endspiel)

	FC Schalke 04 - VfB Stuttgart 6:4 (3:0)

	Hermann Mellage - Hans Bornemann, Hermann Nattkämper, Otto Tibulski, Fritz Szepan, Valentin Przybylski, Ernst Kalwitzki, Rudi Gellesch, Ernst Poertgen, Ernst Kuzorra, Adolf Urban

[Trainer: Hans Schmidt]

	Oskar Kapp - Franz Seybold, Walter Kotz, Hermann Hahn, Heinrich Buck, Gustav Rebmann, Erwin Haaga, Willi Rutz, Otto Bökle, Erich Koch, Alfred Lehmann

[Trainer: Fritz Teufel]

	1:0 Urban (6.)

2:0 Poertgen (36.)

3:0 Gellesch (41.)

4:0 Poertgen (54.)

4:1 Bökle (55.)

4:2 Bökle (57.)

5:2 Kalwitzki (65.)

5:3 Koch (78.)

6:3 Poertgen (79.)

6:4 Rutz (86.)

	Schiedsrichter: Albert Best (Frankfurt)

	70.000 Zuschauer im Köln-Müngersdorfer Stadion 


Gau 1 (Ostpreußen)

Gau 3 (Brandenburg)

Mannschaftskader

Berliner SV 92

	
	Spiele
	Tore

	Hans Appel
	
	

	Erich Ballendat
	
	

	Erich Simon [I]
	
	


Tennis Borussia Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Max Butterbrodt (TW)
	
	

	Katzer [II]
	
	


Gau 4 (Schlesien)

Mannschaftskader

Vorwärts-Rasensport Gleiwitz

	
	Spiele
	Tore

	Ewald Lachmann
	
	


Gau 5 (Sachsen)

Mannschaftskader

Polizei SV Chemnitz

	
	Spiele
	Tore

	Brucke (TW)
	
	

	Erwin Helmchen
	
	

	Martin Müller
	
	

	Willy Munkelt
	
	

	Kurt Reicherdt
	
	


Dresdner SC

	
	Spiele
	Tore

	Willi Kund
	
	

	Karl Schlösser
	
	


BC Hartha

	
	Spiele
	Tore

	Kurt Hänel
	
	

	Gerhard Möbius
	
	


Gau 6 (Mitte)

Mannschaftskader

1. SV Jena

	
	Spiele
	Tore

	Bachmann
	0
	0

	Günther (TW)
	0
	0

	Hädicke
	0
	0

	Harthaus
	0
	0

	Ketteritzsch
	0
	0

	Kleinsteuber
	0
	0

	König
	0
	0

	Richter
	0
	0

	Schipphorst
	0
	0

	Schüßler
	0
	0

	Werner
	0
	0

	
	
	

	Josef Pöttinger (TR)
	
	


Gau 7 (Nordmark)

Mannschaftskader

Hamburger SV

	
	Spiele
	Tore

	Rudolf Noack [I]
	
	


Gau 8 (Niedersachsen)

Mannschaftskader

Arminia Hannover

	
	Spiele
	Tore

	Werner Schulz
	
	


Gau 9 (Westfalen)

Mannschaftskader

FC Schalke 04

	
	Spiele
	Tore

	Hans Bornemann
	0
	0

	Rudi Gellesch
	0
	0

	Ernst Kalwitzki
	0
	0

	Ernst Kuzorra
	0
	0

	Hermann Mellage (TW)
	0
	0

	Hermann Nattkämper
	0
	0

	Ernst Poertgen
	0
	0

	Emil Rothardt
	0
	0

	Otto Schweißfurth
	0
	0

	Fritz Szepan
	0
	0

	Otto Tibulski
	0
	0

	Adolf Urban
	0
	0


Gau XI (Mittelrhein)
Klasseneinteilung

Gauliga Mittelrhein 

(1. Liga)

Bezirksklasse Köln 

(2. Liga)

1. Kreisklasse Oberberg 
(3. Liga)

2. Kreisklasse Oberberg 
(4. Liga)

3. Kreisklasse Oberberg
(5. Liga)

Gauliga Mittelrhein (1. Liga)

Tabelle

	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	VfR Köln
	18
	13
	3
	2
	47:20
	29:7

	2.
	Kölner CfR
	18
	9
	5
	4
	30:18
	23:13

	3.
	SpVgg Köln-Sülz
	18
	8
	4
	6
	36:31
	20:16

	4.
	Westmark Trier
	18
	7
	6
	5
	27:28
	20:16

	5
	Mülheimer SV (M)
	18
	7
	5
	6
	35:26
	19:17

	6.
	Kölner SC 99
	18
	7
	2
	9
	40:44
	16:20

	7.
	Bonner FV
	18
	7
	2
	9
	34:44
	16:20

	8.
	Eintracht Trier
	18
	6
	3
	9
	23:32
	15:21

	9. (Ab)
	Blau-Weiß Köln (N)
	18
	5
	4
	9
	24:23
	14:22

	10. (Ab)
	1. FC Idar (N)
	18
	2
	3
	12
	12:42
	8:28


Aufstiegsrunde zur Gauliga Mittelrhein (1. Liga)

Gruppe A

	
	
	Sp.
	Tore
	Pkt.

	1. (Auf)
	TuS Neuendorf
	6
	30:9
	11:1

	2. 
	SV Beuel 06
	6
	17:15
	8:4

	3.
	SC Brachbach 09
	6
	8:14
	3:9

	4.
	Hansa Trier
	6
	7:24
	2:10


Gruppe B

	
	
	Sp.
	Tore
	Pkt.

	1. (Auf)
	TuRa Bonn
	4
	15:5
	6:2

	2.
	SV Oberstein
	4
	7:5
	6:2

	3.
	Fortuna Kottenheim
	4
	2:14
	0:8


Bezirksklasse Köln, Gr. 2 (2. Liga)

Tabelle
	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	SV 06 Beuel
	22
	
	
	
	80:27
	36:8

	2.
	Preußen Dellbrück
	22
	
	
	
	45:39
	29:15

	3.
	SSV Troisdorf 05
	22
	
	
	
	84:60
	27:17

	4.
	FV Godesberg 08
	22
	
	
	
	62:49
	25:19

	5.
	Kölner BC 01
	22
	
	
	
	49:39
	22:22

	6.
	Union 05 Köln
	22
	
	
	
	43:48
	20:24

	7.
	Germania Zündorf
	22
	
	
	
	43:60
	19:25

	8.
	VfVuJ Kalk
	22
	
	
	
	50:61
	18:26

	9.
	Kölner FV 02
	22
	
	
	
	58:56
	17:27

	10.
	SV Deutz 05
	22
	
	
	
	39:62
	17:27

	11. (Ab)
	Germania Mülheim
	22
	
	
	
	45:69
	17:27

	12. (Ab)
	Jugend 07 Bergheim
	22
	
	
	
	32:60
	17:27


Bezirksklasse Köln, Gr. 3 (2. Liga)

Tabelle
	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	SC Brachbach 09
	
	
	
	
	
	

	
	Jugend Betzdorf
	
	
	
	
	
	

	
	SV Eitorf 09
	
	
	
	
	
	

	
	SSV Gummersbach
	
	
	
	
	
	

	
	Hennef
	
	
	
	
	
	

	
	Herdorf
	
	
	
	
	
	

	
	Germania Mudersbach
	
	
	
	
	
	

	
	Adler Niederfischbach
	
	
	
	
	
	

	
	RS 19 Waldbröl
	
	
	
	
	
	

	
	VfB Wissen
	
	
	
	
	
	


Bezirksklasse Mittelrhein, Gr. 5 (2. Liga)

Tabelle
	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	
	TV Mayen
	
	
	
	
	
	

	
	SC Neuenahr
	
	
	
	
	
	

	
	SpVgg Andernach
	
	
	
	
	
	

	
	Rheinland Mayen
	
	
	
	
	
	


1. Kreisklasse Siegburg (3. Liga)

Tabelle

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	BV 09 Drabenderhöhe
	
	
	
	
	
	


2. Kreisklasse Oberberg, Gr. 2 (4. Liga)

Tabelle

	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Höhe
	14
	12
	2
	0
	32:9
	26:2

	2.
	SV Schönenbach
	14
	7
	4
	3
	23:15
	18:10

	3.
	Leuscheid
	14
	7
	3
	4
	35:23
	17:11

	4.
	SV Rossenbach
	14
	8
	1
	5
	23:17
	17:11

	5.
	SSV Odenspiel
	14
	7
	0
	7
	22:30
	14:14

	6.
	SV Hermesdorf
	14
	4
	3
	7
	21:36
	11:17

	7.
	Dreisel
	14
	4
	1
	0
	12:32
	9:19

	8.
	SSV Denklingen
	14
	0
	0
	14
	
	0:28


Kreispokalsieger:
BV 09 Drabenderhöhe

Gau 13 (Südest)

Gauliga Südwest (1. Liga)

3. Spieltag

	21. Oktober 1934

	Gauliga Südwest (3. Spieltag)

	FSV Frankfurt - Eintracht Frankfurt 3:3 (1:2)

	Blaimer – Heinrich Schreiber, Michael Nadler, Maier, Knapp, Fischer, Krock, Sadtler, Heinrich Schuchardt, Heldmann, Ludwig Haderer 

	Siebel - Bernhard Leis, Hans Stubb, Rudolf Gramlich, Wilhelm Tiefel, Walter Zipp, Alfred Diefenbach, Loos, Karl Ehmer, Pettinger, Willi Lindner

[Trainer: Willi Spreng]

	0:1 Ehmer (14.)

0:2 Stubb (31. Elfmeter)

1:2 Siebel (33. Eigentor)

2:2 Schuchardt (57.)

3:2 Knapp (63. Elfmeter)

3:3 Lindner (66.)

	In der Schlussphase wurde der Eintracht-Spieler Stubb wegen Reklamierens vom Platz gestellt.

	Schiedsrichter: Best (Höchst)

	12.000 Zuschauer


Gau 14 (Baden)

Mannschaftskader

Karlsruher FV

	
	Spiele
	Tore

	Ludwig Damminger
	
	


Gau 15 (Württemberg)

Mannschaftskader

VfB Stuttgart

	
	Spiele
	Tore

	Willi Rutz
	
	


Gau 16 (Bayern)

Tschammerpokal – Gaugruppe Bayern

1.Runde

	19. Mai 1935

	Tschammerpokal (Gaugruppe Bayern – 1. Runde)

	MTV Ingolstadt – FC Bayern München 0:6


2. Runde

	2. Juni 1935

	Tschammerpokal (Gaugruppe Bayern – 2. Runde)

	SSV Schwaben Augsburg – FC Bayern München 1:2


3. Runde

	20. Juni 1935

	Tschammerpokal (Gaugruppe Bayern – 3. Runde)

	FC Bayern München – SSV Jahn Regensburg 3:0


Gauliga Bayern (1. Liga)

	18. November 1934

	Gauliga Bayern

	FC Bayern München – TSV Schwaben Augsburg 2:3 (1:0)

	Ludwig Goldbrunner, Krumm, Schneider

	Pfaller, Wendl, Walther, Ohmer

	1:0 Krumm (44.)

2:0 Schneider (48. – Handelfmeter)

2:1 Ohmer (56.)

2:2 Wendl (76.)

2:3 Ohmer (90.)


Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt

	1.
	SpVgg Fürth
	20
	12
	4
	4
	38:21
	28:12

	2.
	1.FC Nürnberg
	20
	9
	7
	4
	43:26
	25:15

	3.
	1.FC Schweinfurt 05
	20
	9
	7
	4
	42:29
	25:15

	4.
	FC Bayern München
	20
	9
	6
	5
	49:31
	24:16

	5.
	TSV 1860 München
	20
	8
	5
	7
	36:30
	21:19

	6.
	FC Wacker München
	20
	7
	4
	9
	36:38
	18:22

	7.
	ASN Nürnberg
	20
	6
	5
	9
	31:41
	17:23

	8.
	BC Augsburg
	20
	6
	5
	9
	34:46
	17:23

	9. (Ab)
	SpVgg Weiden
	20
	6
	5
	9
	36:59
	17:23

	10. (Ab)
	SSV Jahn Regensburg
	20
	4
	7
	9
	33:35
	15:25

	11. (Ab)
	SSV Schwaben Augsburg
	20
	4
	5
	11
	31:53
	13:27


Mannschaftskader

SpVgg Fürth

	
	Spiele
	Tore

	Eduard Förster
	
	

	Theo Schwender
	
	

	
	
	

	Leonhard Seiderer (TR)
	
	


Bayern München

	
	Spiele
	Tore

	Bader
	
	

	Bäumler
	
	

	Bergmaier 
	
	

	Fink (TW)
	
	

	Ludwig Goldbrunner
	
	

	Konrad Heitkamp
	
	

	Knapp
	
	

	Franz Krumm
	
	

	Schmeiser 
	
	

	Schneider
	
	

	Hans Simetsreiter
	
	

	Streck
	
	

	
	
	

	Ludwig Hofmann (TR)
	
	


TSV 1860 München

	
	Spiele
	Tore

	Josef Rechenmacher (TR)
	
	


1. FC Nürnberg

	
	Spiele
	Tore

	Georg Friedel
	
	

	Andreas Munkert
	
	

	Josef Schmitt
	
	


ASV Nürnberg

	
	Spiele
	Tore

	Haas (TW)
	
	

	Hertlein
	
	

	Karl Scherm
	
	


Jahn Regensburg

	
	Spiele
	Tore

	Hans Jakob (TW)
	
	


England

FA Cup (englischer Pokal)

Endspiel

27. April 1935

„Endspiel um den FA Cup; Sheffield Wednesday - West Bromwich Albion 4:2 (1:1) […]

S h e f f i e l d: Brown - Nibloe, Catlin - Sharp, Millership, Burrows - Hooper, Surtees, Palethorpe, Starling, Rimmer. W e s t B r o m w i c h: Pearson - Shaw, Trentham - Murphy, W. Richardson, Edwards - Glidden, Carter, W. G. Richardson, Sandford, Boyes. [..]

London - sprich Wembley könnte die Zuschauerrekorde Jahr um Jahr überbieten. Jahr um Jahr wächst die Zahl der Kartenbittsteller und mit ihr die Zahl der - Enttäuschten. Es ist tatsächlich so, daß man schon recht gute Beziehungen zur FA. oder zu den am Endspiel beteiligten Klubs haben muß, um ein Ticket für Wembley zu bekommen. […]

Heuer haben sich wieder 200.000 vergeblich bemüht. Komm so früh du willst - die Karten sind schon weg! Die paar tausend Stück - 13.000 - die die FA für den freien Handel; sprich an die Theater und Reisebüros verteilt, haben schon seit Monaten ihre festen Besitzer. Sie kommen also überhaupt nicht mehr zu Verkauf. Und im übrigen ist der viel Ärgernis erregende Verteilungsschlüssel der FA. heuer folgender gewesen. Je 10.000 Karten für Albion und Sheffield und - an die 60.000 für die Amateurvereine und die Professionalklubs. Der Prozentsatz für die Anhänger der Finalisten geht in Ordnung; aber der Mann der Straße fragt sich mit Recht: Wozu x-tausend für die Amateure? Es ist eine bekannte Tatsache, daß sich der Amateur-Anhänger hierzulande das ganze Jahr über kaum ein Spiel der Profis ansieht, und daß das Pokalendsppiel für Tausende von Amateur-Supporters der erste und einzige Berufsspielerkampf des Jahres ist, den sie besuchen. Baut ein Stadion für 300.000. Das kriegt ihr beim Cup bis zum letzten Platz voll! Ihr könnt, so ihr könnt, schon noch Stehplätze an den Tribünenseiten haben. Wer Lust hat, 5 Pfund im wilden Handel für dieses Stückchen Karton anzulegen, bitte …! […]

Von West Bromwich kam eine Armee von 10.000 in 8 Sonderzügen angerückt. Mit besonderem Halloh wurde jener Zug empfangen, dessen einer Wagen ausschließlich für die Mütter, Frauen und Sweethearts der Albionspieler reserviert worden war. Sheffiel hat 31 Extras laufen lassen, die 15.000 Wednesday-Anhänger an den Quell von Wembley heranführen. Die Avantgarde der Sheffielder Schlachtenbummler trudelte beretis Samstag  früh 5 Uhr ein; sie hatten sich was besonders ausgedacht. Führten Käfige mit Brieftauben mit, die sie im Stadion nach jedem Tor ihrer Wednesday mit einem Zettel des jeweiligen Torschützen am Fuß nach der Stahlstadt starten lassen wollen. […]

Um 2 Uhr ist das Stadion - wenige Ehrenplätze auf der Tribüne ausgenommen - bis auf den letzten Platz gefüllt. An- und abschwellende Chöre der Massen, anfeuernde Märsche und Schlager der 80 Mann starken uniformierten Musikkapelle, die bald im Marschtritt rund um das Spielfeld, bald vor der Haupttribüne ihre Weisen schmettert. Wenige Minuten vor 3 Uhr mächtig aufrauschender Beifall. Der Prinz von Wales ist in Vertretung König Georgs in der Ehrenloge erschienen. Und nun steigert sich der Jubel der 93.000 im weiten Oval zur brausenden Ovation - die Mannschaften kommen! West Bromwich voran, blaue Yerseys, weiße Hosen, dichtauf Sheffields Wednesday in weißen Hemden und blauen Hosen mit blauweiß geringelten Stürmpfen. Unter den ersten paar Takten des -God save our gracious King-, die von der Menge stehend und entblößtem Hauptes angehört werden, schreitet der Prinz über das Spielfeld, um den Mannschaften die Hände zu schütteln. Bei seiner Rückkehr stimmt die Menge spontan und unter Hochrufen das traditionelle Freundschaftslied an -For he is a jolly good fellow- (denn er ist ein lustiger guter Junge!). Englands Sportprinz bekommt so wieder einmal seine außergewöhnliche Volkstümlichkeit bei alt und jung bestätigt. […]

Inzwischen hat draußen der kleine Schiedsrichter Fogg inmitten  von Glidden und Starling das Losen vorgenommen und Starling für Sheffield hat den Anstoß gewonnen. Punkt 3 Uhr pfeift Fogg den Kampf an. […]

Wednesday stößt an. Durchbruch bis zu Trentham und sofort Gegenangriff vom linken Albion-Flügelmann Boyes. Boyes umspielt Sheffields Außenläufer, schlägt um den ihm entgegenstürmenden Verteidiger Sharp einen Haken, hat schon zu W. G. Richardson gepaßt, der lauernd im Strafraum stand. Richardson köpft - Pearson klärt faustend. Und schon ist Wednesday in der Offensive. Niemand ahnte, daß jetzt schon die erste Sensation fällig sein sollte in der 4. Spielminute. Millership - Hooper. Hooper brennt durch, gibt einen perfekten Paß zu Palethorpe, dem Shaw noch in die Flanke fahren will, während W. Richardson hinter Sheffields Sturmführer dreinhetzt - da ist es schon geschehen. Palethorpe hat bereits seinen glasharten, flachen, placierten Schuß losgelassen - 1:0 für Sheffield! […]

Aber wer das glaubt, daß dieser Sitzer die Albions aus dem Konzept gebracyht hätte, sieht sich getäuscht. Albions Jungens nehmen direkt aufgepulvert in einer Aha-so-macht-man-das!-Stimmung den Angriff wieder auf und beschwören Panik ums Sheffielder Tor herauf. Eine Bombe Gliddens prallt am Bein Millerships ab. Carter (Albion) wird bei einem Vorstoß scharf genommen, scheidet vorübergehend aus. Ein Durchstoß Hoopers wird von Pearson meisterhaft im Flug abgewehrt und Sekunden später bleibt den Sheffield-Anhängern der Atem weg - Boyes hat Nibloe ausgetrickst, paßt zu W. G. Richardson - Richardson allein vor´m Tor - aaaah, er hat den Ball etwas zu scharf vor sich hergetrieben und der herausstürzende Brown kann ihn in letzter Sekunde mit seinem Körper decken. […]

Wednesday schafft sich wieder Luft, brilliert im flachen Paßspiel auf engstem Raum, meisterhaft, meisterhaft! Doch, die Sheffielder spielen den durchdachteren Fußball, trockener, nicht so explosiv wie die Albions. Murphy hat jetzt alle Hände vor zu tun, um den ewig gefährlichen Rimmer abzuriegeln. W. Richardson ist vollauf beschäftigt, denn fintenreichen Palethorpe in Schach zu halten und die beiden Albionverteidiger müssen doppelt so schnell ausgreifen, wenn der schnelle und im Zweikampf ungemein zähe Hooper am Ball ist. 8, 10, 12 Minuten lang heizt die Wednesday den Drosseln gehörig ein. Aber in der 21. Minute bringt ein echt Albionischer Husarenstreich die Wendung. Murphy hatte die feine Sache in Szene gesetzt. Legt Carter vor; Carter zu Sandford, der zu W. G. Richardson und W. G. befördert zum hereinlaufenen, ungedeckten Boyes. Boyes hat im Vorspurten sogar noch Muße, Maß zu nehmen und an dem sich werfenden und reckenden Brown vorbei schießt Albions Linksaußen das Ausgleichstor - 1:1! […]

Der Gleichstand war wohlverdient! Beiden Seiten hatte sich bis jetzt eine hundertprozentige Chance geboten. Beide Chancen waren genutzt worden. Sofort ist der Kampf wieder in vollem Gang. Keine Spur von Niedergeschlagenheit bei den Sheffieldern, im Gegenteil, sie erzwingen sofort eine Ecke. Erfolglos. Ebenso jäh dann Alarm im Wednesday-Strafraum. Boyes stößt zwei-, dreimal durch, schwingt abschließend einen weiten Paß quer übers Feld zu Glidden, aber diesmal haut Glidden zum erstenmal drüber, knapp übert die Latte. Gleich darauf bei Pearson SOS. Pearson hat bei seiner Abwehr an der Strafraumgrenze ein Foul verschuldet. Strafstoß. Die blauen Yerseys jagen zurück, bilden eine Mauer, Surtees tritt ihn raffiniert zum Läufer Sharp hinaus, doch ehe der zum Schuß kommt, funkt ihm Edwards den Ball vom Fuß. […]

Kampf, Kampf und nochmals Kampf heißt die Parole. Aber bei den beiderseitig erstklassigen Verteidigungen bleibt das Ringen um Bodengewinn auf das Mittelfeld beschränkt. Mögen die Wednesday Backs, vielleicht eine Nuance besser sein - Albion hat die eine Schattierung dichtere Läuferreihe und den ideenreicheren linken Flügel in Sandford-Boyes. Bei Halbzeitpfiff, der Starling im Angriff sieht, steht unverändert; Score 1:1 […]

Sofort nach Wiederaufnahme dramatischer Moment vorm Sheffielder Tor. Glidden funkt einen seiner umheimlich scharfen Schüsse auf Wednesdays Kasten. Boyes hat nur mehr, den Ball hochspringend abzuschlagen. Und jetzt wieder einer dieser Durchbrüche, die für dieses Treffen so typisch sind. Der abprallende Ball kommt zu Nibloe, Nibloe - Millership. Millership direkt an den Flügel hinaus zu Rimmer; Rimmer hebt so verdammt dicht an die Torlatte herein, daß dem bedrängten Pearson nichts anders übrig bleibt, als Ecke zu machen. Gleich darauf eine Bombe Palethorpes, die Shaw mit dem Kopf über den Kasten befördert, Ecke. Wieder Erfolglos. Der fesselnde Spielfilm bringt sekündlich neue Bilder. Boyes fädelt eine Albion-Attacke ein, wird von Catlin gestoppt; Glidden und Carter rollen die linke Abwehr Sheffields auf, doch Millership bremst Glidden auf seinem Weg zum Strafraum mit einem robusten, aber fairen Rempler. Doch jetzt, schneller als beschrieben werden kann, hat Sheffield den Führungstreffer erzielt. Sah so harmlos aus, dieser Paß von Starling zu Hooper (24. Min.), der ihn zunächst an der linken Ecke der Strafraummarkierung zu vertändeln schien. Aber dann, wie ein Kreisel, der irgendwo anprallend plötzlich Effet bekommt, pfeilt Hooper einige Meter aufs Tor zu und schießt haarscharf in die linke obere Torecke. Der Ball streift die Unterseite der Torlatte und prallt ins Netz - 2:1 für Sheffield Wednesday! […]

Die Massen der Sheffield-Anhänger sind vor Entzücken aus dem Häuschen. Das Oval dröhnt von ihrem Jubel wieder, der so bald - verstummen sollte. Albions Teufel gingen jetzt mit einer geradezu fanatischen Wut auf Revanche aus. Innerhalb zweier Minuten - die Kampfgesänge der Sheffielder Supporters waren noch nicht verklungen - rammten sich West-Bromwich Jungens den Weg zum Ausgleichstor. Sandford schießt, und wie der schießt! Aus 20 Metern ließ er einen Dynamitnen los, der dem zur Deckung zurückeilenden Millership fast die Schulter wegriß und von der Schulter unhaltbar für Brown ins Netz schnellte. Albion hat durch eine einzigartige Energieleistung ausgeglichen - 2:2! […]

Das war in der 26. Minute. War es die Entscheidung? Würde sich Albion nach diesem so herrlich erkämpften Gleichstand ein drittes Mal überrumpeln lassen? Aber die West Bromwicher denken gar nicht daran zu mauern. Sie greifen sofort wieder an - schon konnte es 3:2 für Albion heißen. Diesmal hat Brown Glück. W. G. Richardson köpft an den Pfosten. Einen Augenblick später wäre es ein - 3:2 für die Wednesday fällig gewesen. Einen unverhofften Weitschuß Starlings kann Pearson nur mehr mit einer Riesengrätsche zur Ecke ablenken. Gleich darauf wird Carter bei einem Zusammenprall verletzt, humpelt. Albion stellt um. Carter geht auf Linksaußen, Boyes spielt Linksinnen und Sandford bildet einen neuen rechten Flügel mit Glidden. Diese Umstellung hat der Albion fiel von ihrer Durchschlagskraft genommen. Carters Verletzung schien dochs ehr ernsthaft zu sein. Er ist kaum fähig, einen Ball abzuspielen. […]

Noch 6 Minuten bis Spielende. Das Stürmerspiel beiderseitig ist ganz auf Dreinnenspiel eingestellt. Palethopre und W. G. Richardson werden fast zu viel bedient. Das ungeheure Tempo hat sie zwar nicht ermüdet, aber doch ungenau im Schuß gemacht. […]

Noch 4 Minuten zu spielen. Ich notiere einen herrlichen., flachen Schrägschuß Palethorpes, der um Zentimeter am Pfosten vorbeigeht. Dann ein nicht minder prachtvolles Gegenstück W. G. Richardsons, der von der Ecke des Pfosten ins Aus prallt. Zwei Bomben, die Pearson und Brown niemals hätten meistern können. […]

Noch 3 Minuten zu spielen. Also auf Wiedersehen, beim Wiederholungsspiel in Manchester, am Dienstag! Nein meine Freunde, Rimmer hat uns diese Reise erspart. Rimmer hat das nicht mehr Erwartete vollbracht. Zweifach sogar. In einem gemeinsamen Spurt mit Palethorpe bricht Sheffields Internationaler unaufhaltbar durch. Aus vollem Lauf feuert er ab, 16 Meter vorm Tor - der Rest war Jubel, unbeschreiblicher Jubel. Wednesday lag in der 87. Spielminute 3:2 in Front. […]

Eine Minute später - der unglückliche Pearson zum zweitenmal geschlagen - Albions verwirrte und deprimierte Deckung ist Wednesdays Sturm von Anstoß weg nicht mehr gewachsen. In einer letzten Parade wehrt zwar West Bromwichs Hüter einen Schuß von Surtees ab, aber der Ball prallt zum ungedeckten Rimmer, der erbarmungslos und mit einer für diesen dramatischen und erregenden Augenblick unwahrscheinlichen Ruhe einschießt. In drei Minuten von 2:2 auf 4:2! […]

Was dann losbrach, läßt sich nicht beschreiben. Taumel? Dieser Begriff verblaßt angesichts der Szenen, die sich auf den Rängen im weiten Oval abspielten. Das war Trunkenheit, in der keine Worte mehr geformt wurden, Erschöpfung vor Begeisterung. Für Sheffield Wednesday sind diese Augenblicke, da ihnen der Prinz den Pokal und die goldenen Medaillen überreicht, Verwirklichung des höchsten Traumes, die jeder britische Fußballspieler einmal in seiner Laufbahn zu erleben hofft. Aber vergessen wir in diesen Minuten die braven Mannen der Albion nicht; Sportsleute von bester Prägung. Jungens, die, wenn sie auch unglücklich verlieren, nie das große Wort vergessen. Laßt uns das Spiel vor das Resultat setzen! Sie waren die ersten, die ihrem siegreichen Gegner die Hand schüttelten.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

First Division (1. Liga)
27. April 1935

Aston Villa - F.C. Middlesbrough


0:3

Chelsea London - Manchester City

4:2

Derby County - Blackburn Rovers

1:1

Huddersfield Town - F.C. Birmingham

2:2

Leicester City - Arsenal London


3:5

Preston North End - Leeds United

0:2

F.C. Sunderland - F.C. Portsmouth

4:1

Tottenham Hotspurs - F.C. Liverpool

5:1

Wolverhampton Wanderers - Stoke City

2:1

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

Mannschaftskader

Sheffield Wednesday
	
	Spiele
	Tore

	Jack Brown (TW)
	0
	0

	Horace Burrows
	0
	0

	Arthur Catlin
	0
	0

	Sidney Cooper
	0
	0

	Neil Dewar
	0
	0

	Mark Hooper
	0
	0

	Walter Millership
	0
	0

	Joseph Nibloe
	0
	0

	Jack Palethorpe
	0
	0

	Ellis Rimmer
	0
	0

	Wilfred Sharp
	0
	0

	Ronald Starling
	0
	0

	John Surtees
	0
	0


West Bromwich Albion

	
	Spiele
	Tore

	Walter Boyes
	0
	0

	Joseph Carter
	0
	0

	James Edwards
	0
	0

	A. Gale
	0
	0

	Thomas Glidden
	0
	0

	H. Jones
	0
	0

	James Murphy
	0
	0

	Horace Pearson (TW)
	0
	0

	W. G. Richardson
	0
	0

	William Richardson
	0
	0

	Edward Sandford
	0
	0

	George Shaw
	0
	0

	Herbert Trentham
	0
	0


Frankreich

Länderspiele

17. März 1935

„Länderspiel; Frankreich – Deutschland 1:3 (0:1) […] 
Die schöne, neue und komfortable Kampfbahn –Parc des Princes- liegt in der Nähe des Bois de Bologne, am Rande der Stadt. 45.000 bis 50.000 Zuschauer fasst das mächtige Rund. Nirgendwo eine Lücke. Kurz vor 3 Uhr kommen die Mannschaften auf den Platz: […]
F r a n k r e i c h: Thepot – Verriest, Mattler – Vandooren, Aston, Gabrillargues – Duhart, Nicolas, Beck, Delfour, Nuic (ab 37. Secember); D e u t s c h l a n d: Jakob – Busch, Münzenberg – Janes, Zielinski, Hohmann – Gramlich, Lehner, Conen, Siffling, Kobierski […] 
Deutschland hat Anstoß […] 
Kobierski jongliert an der Linie entlang, Conen stellt sich frei, schon hat er Kobierskis Flachpaß haargenau vor den Füßen, ein paar Schritte, und als Vandooren ihn angreift, schiebt er – 6 Meter vor dem Tor stehend, parallel zu dem hereinlaufenden Lehner. Der Augsburger stoppt kaltblütig, umgeht Mattler (?) noch und schießt links, aus Mittelstürmerposition (!) placiert hoch ein. Thepot ist verzweifelt, Deutschland führt 1:0 […] 
Schiedsrichter Baert läßt zwei – drei Minuten nachspielen. Eben will Beck wieder durchrasen, Münzenberg hat sich zu weit vorgewagt, ist überspielt und kommt auf den tollen Einfall, sich wie ein Rugbyspieler herzuwerfen und liegend-fliegend den Ball mit ausgestreckten Armen zu halten! Trotzdem angelt ihn sich Nicolas an sich, grade will er ins Freie vorstoßen, da pfeift Baert, diktiert Strafstoß! Ein ohrenbetäubendes Buuuuuuhh und Pfui bricht los. Die Menge ist empört. Und diesemal hat sie offengestanden recht. Hier lag offensichtlicher Verstoß gegen die Vorteilsregel vor. Münzenberg wurde durch den Strafstoß für sein Handspiel belohnt. Baerts Pfiff unterband einen chancenreichen französischen Angriff. Übringes zu einem Zeitpunkt, als Baert sehen mußte, daß die Franzosen im Ballbesitz bleiben! Halbzeitpfiff! Thepot läuft erregt zu Baert und beschwert sich wegen des Vorfalls. […] Zu kühn sind die Franzosen jetzt in ihrer Offensive. Vergessen die Warnung, vor allem die deutschen Stürmer zu decken. Verriest hat Conen verlassen, schon hat der Saarländer den Ball, stürmt auf und davon, zieht Mattler auf sich und gibt im richtigen Moment aus der äußersten rechten Ecke des 16-m-Kastens an Kobierski, der auf Mittelstürmerposition (!) gestartet ist. Der Düsseldorfer schießt aus 2 Meter Thepot an. Ball prallt ab, und nun läßt er Thepot keine Chance mehr! Ein wunderschönes Tor. Das Gegenstück zu Lehners Tor. Deutschland führt in der 6. Minute mit 2:0. […] Die Franzosen drängen und drängen, unser Spiel zerfällt. Genau wie in Amsterdam geraten wir in eine schwere Krise. 14. Minute. Von links kommt eine Flanke. Jakob läuft heraus, und … Wir trauen unseren Augen nicht, faustet den Ball, statt ihn an sich zu nehmen. Und genau Secember vor die Füße. Der Linksaußen steht ganz allein, hebt den Ball flugs herein in die Mitte, wo sich der Riese Duhart hoch emporreckt und einköpft. Jakob war zurückgestürzt, er kam zu spät – das Tor war leer, der Ball drin, nur noch 2:1 […] 
Allez France! Allez France ! Wettkampf der Sprechchöre […] 
Der Druck auf Jakobs Tor wird unerträglich. Aber vor dem Regensburger Riesen stehen zwei, die einfach nicht mehr zu überwinden sind: Janes und Münzenberg! In der 17. Minute sind zwei besonders wüste Szenen. Wohl 15 Spieler ballen sich im deutschen Strafraum zusammen. Jede Milli-Sekundn kann es bei Jakob einschlagen. Da taucht Janes auf, holt den Ball aus der Gefahrenzone, paßt haargenau über 30 Meter zu Conen. Sekunden später das gleiche Bild. Janes erscheint, täuscht ein ganzes Rudel Franzosen – schlägt klar ab. […] 
Noch drei Minuten. Es fängt plötzlich an, in Schauern zu regnen. Deutscher Steilangriff, Conen zu Hohmann, Hohmann zu Conen, Conen zu Lehner, eine wunderschöne halbhohe Flanke, Hohmann genau an die Stirn, und schon saust der Ball aus 4 m an Thepot vorbei ins Tor. 3:1 und Hohmann ist der Schütze […] Geplänkel in den letzten Minuten bis der Schiedsrichter Baert das großartige Spiel abpfeift. […] 
Jakob im Tor bewies, daß er immer noch neben Buchloh zu nennen ist. Er hatte erheblich mehr zu tun als sein Kollege Thepot und vollbrachte Galnzleistungen, die in Deutschland vielleicht nur eben Jakob fertigbringt. Sie sind im Spielfilm festgehalten. Zu ärgerlich, daß sein einziger grober Fehler gleich zum Tor führen mußte.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 19.3.1935)
Österreich

1. Liga (1. Liga)
Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Rapid
	17
	
	
	
	75:25
	31:3

	2.
	Admira
	17
	
	
	
	54:22
	24:10

	3.
	Vienna
	16
	
	
	
	26:19
	20:12

	4.
	Wacker
	17
	
	
	
	42:46
	18:16

	5.
	Austria
	17
	
	
	
	28:34
	16:18

	6.
	Libertas
	17
	
	
	
	35:38
	15:19

	7.
	FC. Wien
	16
	
	
	
	27:29
	14:18

	8.
	Floridsdorf
	16
	
	
	
	27:36
	14:18

	9.
	WAC.
	17
	
	
	
	30:46
	13:21

	10.
	Fav. SC
	16
	
	
	
	18:31
	12:20

	11.
	SC. Wien
	17
	
	
	
	21:34
	12:22

	12.
	Hakoah
	17
	
	
	
	28:51
	11:23


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

Schottland

Division One (1. Liga)
27. April 1935

F.C. Airdrieonians - Ayr United


3:2

Celtic Glasgow - F.C. St. Mirren


2:1

F.C. Dunfermine - F.C. Motherwell

1:0

Hamilton Academicals - Glasgow Rangers
2:1

Hibernian Edinburgh - F.C. Dundee

2:1

F.C. Kilmarnock - Albion Rovers


2:1

Partick Thistle - F.C. Falkirk


2:2

Queens Park Glasgow - F.C. Aberdeen

1:1

Queen of South - F.C. Clyde


ausgefallen

F.C. St. Johnstone - Hearts of Midlothian
2:2

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

Schweiz

Nationalliga (1. Liga)
Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Servette Genf
	23
	
	
	
	51:25
	36:10

	2.
	Lausanne
	23
	
	
	
	62:26
	35:11

	3.
	Lugano
	24
	
	
	
	55:30
	32:16

	4.
	Graßh. Zürich
	24
	
	
	
	38:30
	28:20

	5.
	Y. Fellows Zürich
	25
	
	
	
	46:56
	27:23

	6.
	FC. Bern
	23
	
	
	
	58:34
	26:20

	7.
	FC. Basel
	24
	
	
	
	57:47
	25:23

	8.
	FC. Biel
	24
	
	
	
	44:37
	25:23

	9.
	Locarno
	22
	
	
	
	35:35
	21:23

	10.
	Ch.-de-Fonds
	21
	
	
	
	41:39
	20:22

	11.
	Nordstern Basel
	23
	
	
	
	42:43
	18:28

	12.
	YB. Berrn
	24
	
	
	
	41:67
	15:33

	13.
	Concordia Basel
	24
	
	
	
	35:73
	14:34

	14.
	Carouge
	24
	
	
	
	14:77
	6:42
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Ungarn

Nemzeti Bajnoksag (1. Liga)
Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Ujpest
	18
	
	
	
	58:14
	30:6

	2.
	Ferencvaros
	19
	
	
	
	60:29
	28:10

	3.
	Hungaria
	19
	
	
	
	59:28
	25:13

	4.
	Szeged
	19
	
	
	
	36:38
	22:16

	5.
	Kispest
	19
	
	
	
	34:44
	19:19

	6.
	Ofner Elf
	19
	
	
	
	34:30
	19:19

	7.
	Soroksar
	19
	
	
	
	31:40
	19:19

	8.
	Phöbus
	19
	
	
	
	42:39
	17:21

	9.
	Bocskai
	19
	
	
	
	33:35
	16:22

	10.
	III. Bezirk
	19
	
	
	
	26:36
	15:23

	11.
	Attila
	19
	
	
	
	21:52
	13:25

	12.
	Somogy
	18
	
	
	
	18:67
	3:33


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 30.4.1935)

2
